
Einblick gewinnen, Geschichte ver-
stehen: das ist das Motto des
„Hauses der Geschichte“, das am

10. september 2017 im niederöster-
reich Museum in st. Pölten eröffnet
wurde. anhand von 2.000 bildern, Pla-
katen, multimedialen elementen, text-
tafeln, dokumenten und anderen objek-
ten wird die Geschichte niederöster-
reichs, Österreichs und zentraleuropas
auf 3.000 Quadratmetern ausstellungs-
fläche dargestellt – von der ersten be-
siedelung bis zur Gegenwart. der
schwerpunkt liegt auf der zeit ab der
Mitte des 19. Jahrhunderts. 

die ausstellung ist als ort der dis-
kussion und begegnung gedacht; sie ist
nicht streng chronologisch gegliedert,
sondern in elf thematische cluster ge-
gliedert: „im Fluss der zeit“, „Mensch
im raum“, „Flucht und Wanderung“,
„Macht – Gegenmacht“, „Glaube –
Wissen“, „Wer bestimmt?“, „selbstbil-
der – Fremdbilder“, „im takt der Ma-
schine“, „im Gleichschritt – ausge-
löscht“, „niederösterreich im Wandel“,
„brücken bauen“. in die ausstellung
sind vier Foren integriert, in denen be-
stimmte Phänomene und zeiten vermit-
telt werden: central, demokratie, ar-
beitswelt, zweiter Weltkrieg. Konzi-
piert wurde das „Haus der Geschichte“

von univ.-Prof. dr. dr. h. c. stefan
Karner, Vorstand des instituts für Wirt-
schafts-, sozial- und unternehmensge-
schichte der universität Graz und leiter
des ludwig-boltzmann-instituts für
Kriegsfolgen-Forschung. unterstützt bei
der auswahl der themen und exponate
wurde er von einem wissenschaftlichen
beirat. Karner fungiert noch bis Jahres-
ende als wissenschaftlicher leiter des
„Hauses der Geschichte“. die Präsenta-
tion soll zum nachdenken anregen. be-
sucherinnen und besucher sollen
schlüsse ziehen. Historische entwick-
lungen werden nachvollziehbar, kom-
plexe sachverhalte werden einfach dar-
gestellt. das Museum versteht sich als
„exhibition in progress“ – es kommen

objekte hinzu, bereiche werden aktuali-
siert. 

im 2002 eröffneten niederösterreich
Museum ist neben dem barrierefreien
„Haus der Geschichte“ auch das „Haus
der natur“. der bereich bildende Kunst,
der dem „Haus der Geschichte“ wei-
chen musste, hat eine neue Heimat in
der landesgalerie Krems gefunden, die
2018 eröffnet wird.

Haus voller Geschichten. die aus-
stellungsobjekte stammen aus den nie-
derösterreichischen landessammlun-
gen, dem Heeresgeschichtlichen und
dem technischen Museum, aus regiona-
len Museen in niederösterreich und aus
einer sammelaktion. zu den exponaten
gehört der selbst gebaute Hängegleiter,
mit dem der tscheche Jiří rada im sep-
tember 1988 über den „eisernen Vor-
hang“ nach Österreich geflüchtet war.
rada hatte den Hängegleiter, der vor ei-
nem eisernen Wachtturm hängt, mit ei-
nem zwei-takt-Motor aus einem „tra-
bant“ ausgestattet. im themencluster
„Flucht und Wanderung“ befinden sich
zwei Kinderwagen – einer stammt vom
„brünner todesmarsch“ 1945, der an-
dere von der Flüchtlingswelle 2015.

besondere exponate sind der erst-
druck einer luther-bibel aus dem Jahr

19ÖFFentlicHe sicHerHeit 11-12/17

Fo
to

s: 
Ha

us
de

r
Ge

sc
Hi

cH
te

, W
er

ne
r

sa
bi

tz
er

(2)
H A U S  D E R  G E S C H I C H T E

Landesgeschichte kompakt
Im neuen „Haus der Geschichte“ in St. Pölten ist die Geschichte Niederösterreichs kompakt darge-
stellt. Die erste Schwerpunktausstellung beschäftigt sich mit den Ereignissen von 1918 bis 1938.

Ausstellungsobjekte im „Haus der Geschichte“: Rosenkranz der Herrscherin Maria Theresia; Schatzfund von Wiener Neustadt.

„Haus der Geschichte“: Einblick 
gewinnen, Geschichte verstehen.



1545, das schachbrett Karl renners aus
seiner Villa in Gloggnitz und die origi-
nalurkunde des beschlusses der provi-
sorischen nationalversammlung für
deutschösterreich vom 30. oktober
1918 über die grundlegenden einrich-
tungen der staatsgewalt. Über dem ein-
zigen vollständigen Faksimile des
staatsvertrags 1955 hängt das original-
gemälde der staatsvertragsunterzeich-
nung im belvedere von sergius Pauser
(1896 – 1970). der Maler war von un-
terrichtsminister Heinrich drimmel be-
auftragt worden, ein Gemälde über die-
ses historisch herausragende ereignis zu
machen. bundeskanzler Julius raab war
aber das bild zu „modern“, vor allem,
weil die Gesichter durch den impressio-
nistischen strich des bildes kaum zu er-
kennen waren. raab soll gesagt haben:
„Fahrt´s ab mit dem dreck.“ auch eini-
ge bundesminister sollen über das bild
empört gewesen sein. 

der Kanzler beauftragte deshalb den
Maler robert Fuchs, anhand von Fotos
und atelierporträts den staatsakt nach-
träglich zu rekonstruieren. Fuchs brach-
te auf seinem bild 80 Politiker und spit-
zenbeamte unter, geordnet nach rang
und Wichtigkeit. einige abgebildete
Persönlichkeiten waren bei der staats-
vertragsunterzeichnung gar nicht anwe-
send; dafür ließ Fuchs die Journalisten
weg. das offizielle staatsvertragsbild
war mehr als doppelt so groß wie jenes
von Pauser, das üblicherweise im bun-
deskanzleramt hängt – gegenüber dem
Werk von Fuchs. bundeskanzler bruno
Kreisky erinnerte sich 1980 vor laufen-
der Fernsehkamera an den staatsver-
trag, zeigte auf einen Mann auf dem
Fuchs-bild und sagte, er sei das „Punkt-
erl“ auf dem „schinken“. der Maler be-
schwerte sich schriftlich über die be-

zeichnung „schinken“ für sein lebens-
werk. Kreisky beauftragte einen Mitar-
beiter, eine positive definition für den
begriff „schinken“ zu suchen. der Mit-
arbeiter wurde fündig: in der ausgabe
des Meyers Konversationslexikons von
1884 wurde das Wort „schinken“ auch
für „Kolossalgemälde“ angeführt. der
bundeskanzler ließ einen entsprechen-
den brief an Fuchs schreiben und der
Künstler war zufrieden.

ein kurioses ausstellungsobjekt sind
die „letzten zwei Kipferln im Weltkrieg
1914/15“. bald nach dem ausbruch des
ersten Weltkriegs, der als „blitzkrieg“
gedacht war, kam es in Österreich zu
Versorgungsengpässen. so regelte eine
Kundmachung betreffend die „erzeu-
gung und inverkehrsetzung von brot
und Gebäck“ vom 4. Februar 1915, dass
Kuchen und Weißgebäck nur mehr an
bestimmten tagen und in einigen lan-
desteilen gar nicht mehr erzeugt werden
durften. bäcker, die sich nicht an diese
Verordnung hielten, drohte der Verlust
der Gewerbeberechtigung.

„Die umkämpfte Republik“. die
dauerausstellung wird mit schwer-
punktpräsentationen ergänzt. die erste

schwerpunktausstellung zur eröffnung,
„die umkämpfte republik. Österreich
1918 – 1938“, zieht einen bogen vom
ende der Monarchie und von der Grün-
dung der ersten republik über den bis-
her vom offiziellen Österreich kaum
aufgearbeiteten autoritären „stände-
staat“ bis hin zur nationalsozialistischen
Machtübernahme im März 1938. 

in der schwerpunktausstellung ist
auch das Porträtbild des umstrittenen
bundeskanzlers engelbert dollfuß aus-
gestellt, das bis vor Kurzem im ÖVP-
Parlamentsclub hing. das bild wird be-
gleitet mit Karten mit zitaten von Per-
sönlichkeiten zum thema „austrofa-
schismus“ und zur rolle des Kanzlers
dollfuß. besucherinnen und besucher
können sich so ihr „persönliches Kanz-
ler-bild“ bilden. Wahlplakate der zwi-
schenkriegszeit spiegeln die Feindselig-
keit zwischen den politischen lagern
wider – mit drastischen Formen von Fa-
ke news und negative campaigning.
die schwerpunktausstellung ist bis 24.
März 2019 zu sehen.

„Haus der Geschichte Österreichs“.
neben der ausstellung in st. Pölten in
niederösterreich wird es im nächsten
Jahr ein weiteres „Haus der Geschichte“
geben. in der neuen burg am Helden-
platz in Wien entsteht eine sammlung,
in der die (zeit-)Geschichte Österreichs
behandelt wird. das „Haus der Ge-
schichte Österreichs“ soll im november
2018 eröffnet werden – 100 Jahre nach
der Gründung der ersten republik.

Werner Sabitzer

Haus der Geschichte/Museum Nie-
derösterreich, Kulturbezirk 5, 3100 St.
Pölten, +43-2742-908090, www.muse-
umnoe.at/de/haus-der-geschichte
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Reisepass von Katharina Schratt, der
Vertrauten des Kaisers Franz-Joseph.

Leopold Figls Dienstwagen, ein Mercedes 220 S. Erstdruck einer Luther-Bibel (1545).


